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die Arena. 


Roman von Vicente Blases Ibanjez. 


(Einzig berechtigte Aeberſetzung von Otto Albre cht 
5 van Bebber. 
30. Fortſetzung, (Nachdruck verboten.) 


Abends wurde das Ereignis im Hauſe des Matadors f 

ebührend beſprochen. Die Senzora Anguitios bes Halskette erinnerten. Bei jeder Handbewegung blitzten 
unbete a Freude, konnte doch nach ihrer Meinung ſeltſam geformte Ringe, klirrten 10 goldenen Arm⸗ 

die Rettung dieſer hochſtehenden Dame für ihren Sohn 
nur Gutes im Gefolge haben. Carmencita blieb ſtumm. 
| Drei Tage hörte Gallardo nichts von Donſa Sol. 
. Da ließ Don José, der mit Freunden einen Ja N 
gemacht hatte, den Eſpada bitten, ihn ſofort au zuſuchen. 
a „Aber Menſchenkind, was ſoll das nur bedeuten? 


wicht zuſammenbrechen könnte. 
Donja Sols Eintritt riß ihn aus dieſen Betrach⸗ 
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0 Beinen — wippte ein roter Pantoffel mit 


das u daß 
as mit Re t 


55 dich nach Ihrem Befinden zu erkundigen? i 
ich.. ich ſchämte mich. Ja, das it es, ich 
ſchamte 1 Ste willen, Don José, daß ich durchaus 
N 


e Bi as 50 5 jeine a augen. 
Pale ben In Befber geeilte Dede h Studarbeiten Det au ergahten, UND. Galle. De an 
„Sehr intereſſant ale originell!“ murmelte die 
tarr ins Leere blickten, als 
„Glauben Sie mir, Donja Sol, Juanillo iſt ber 


erſte Matador der Welt,“ unterbrach Don Sole, „dabef 2 
unglaublich zähe, wenn er mal vom Stier gefaßt wird.“ . 


Es ſchlug ſieben Uhr, und die beiden Herren machten 
Anſtalt, ſich zu verabſchieden. Aber die Dame des 
Hauſes ſprang auf: i 

„Ste müſſen zum Abendeſſen bleiben, ganz zwang⸗ 
los. Wir werden unter uns ſein, da ich niemanden 
erwarte.“ 


2 Sol bedeutet Sonne 


Während noch das letzte Tageslicht in den Fenſtern 
blinkte, rah oben ein dies 991 na Ahnen 
und brachte dem Matador neue Ueberraſchüngen. Stolz 
5 vun ſeine maſſigen, ſeidebezogenen Möbel aus Madrid, 

ei 2 9055 Preis auszuſchrelen schienen, fand er ſich nicht 
x Er ht vor dieſen zierlichen, weiß⸗goldenen Stühlen und 
Tiſchen, Vitrinen mit graziös geſchweiften Linen, ein: 


Don Joſe entſchuldigte ſich. Er hatte Gäſte zu Tiſch. 

„Verflucht! Laſſen Sie mich doch nicht allein!“ 

tuſchelte der Eſpada. Doch ſein Bevollmächtigter drückte 
ihm die Hand und ging. \ & 

Eine Viertelſtunde ſpäter kam Donja Sol zurück, 
nicht mehr im bunten Negligé, ſondern in einem ihrer 
Pariſer Kleider, Modelle von Paquin, die den Neid und 
die Verzweiflung ihrer Freundinnen bildeten. 

Qualvolle Momente für den Eſpada . Der vor⸗ 
nehme Luxus des Speiſezimmers, die rieſigen, brennen⸗ 

den Armleuchter auf der Tafel, das zeremonielle Weſen 
der Diener — alles machte ihn befangen, und dumpf 
empfand er, daß er weder mit ſeinem Straßenanzug, noch 
mit ſeinen Manieren hierher gehörte. 

Donja Sol late gutmütig über die Ungeſchicklich⸗ 
keit, mit der er das Beſteck handhabte, über ſeine große 
Ungſt, die dünnen Gläſer anzufaſſen, während der 
Torero ſich über ihren Appetit verwunderte. Por Dios, 
konnte die Blonde einhauen! Ganz anders als die 
Senjoritas feiner Bekanntſchaft, deren Prüderie es Ur 
vornehm hielt, nur ein paar Häppchen zu eſſen. Und 
dieſe anmutigen Bewegungen, mit denen ſie jeden Biſſen 
zum Munde führte, zwiſchendurch das Glas hob, ohne 

einen Tropfen zu verſchütten. 

Ihr Beiſpiel feuerte ihn an. Er aß, und vor allem 
er trank, trank viel, um ſeine Verlegenheit zu bemänteln. 

Die edlen Weine machten ihn allmählich geſprächig. 
Er kramte allerlei kleine Erlebniſſe aus, erzählte von 


der hartnäckigen Propaganda des Nacionals, auch von 


den Streichen feines Picadors Botaje, eines Barbaren, 

i a ein erboſter Gevatter ein halbes Ohr abgebiſſen 

atte. 

Der Champagner gab Gallardo den Reit. Als man 
ſich erhob, bot er, allerdings beſtürzt über ſeine eigene 
Keckheit, Donja Sol den Arm. Machte man es nicht ſo 

in der großen Welt? ... Ab, er war doch nicht ſo ganz 
ungeſchliffen 5 
Im Salon, wo der Kaffee ſerviert wurde, reichte 
ihm Donſa Sol ihre Gitarre. 8 5 
„Wenn ich könnte!. .. Aber ich verſtehe gar nichts 
außer Toros zu töten.“ i 
Ein langes Stillſchweigen trat ein. Gallardo zog 
an einer prachtvollen Havanna, und Donja Sol ſchaute 
gedankenverloren den blauen Ringen ihrer Zigarette 
nach. Schließlich ſetzte ſie ſich an den Flügel und ſpielte 
verschiedene Malagatänze. 

„dle. Bueno. 

dazwiſchen, ganz wie im Cafe Chantant. 

i Den Malaganenas folgten Sevillanas und nien 

Ralle träumeriſchen Lieder Andaluſtens, die Donja 
auswendig wußte. : 7 
: „Lieben Sie Muſil?“ fragte fie, 


e 


D, feht! ... meinte Gallardo, obwohl er ſich 
bis heute dieſe Frage nie vorgelegt hatte 
Liangſam ging Donja Sol von den Vollsliedern in 
Leine getragene Weiſe über, die der philharmoniſchen 
Weisheit des Toreros Kirchenmuftk zu ſein ſchien. Wohl⸗ 
behagen kroch in ſeine Glieder, die Augen wurden ihm 
ſchwer. und er ahnte, daß er einſchlafen würde. 
Anm ſich dagegen zu wehren, verſenkte er ſich in den 
Anblick der ſchönen Dame, die ihm den Rücken zulehrte. 
Madre de Dios, welch prächtige Figur! Seine afrikani⸗ 
ſchen Augen blieben an dem von einer Aureole rebelli⸗ 
[hen Goldes gekrönten Ausſchnitt hängen. und der ver⸗ 
flüßreriſche Gedanke litzelte ihn, dieſen weißen Nacken zu 
klüſſen. Aber es blieb bei dem Gedanken. Donſa Sol 
aide i t sn 
Hatte er geſchlafen? Er wußte es nicht. Plötzlich 


Sol fang, ſang mit einer Inbrunſt, die ihre Stimme 
bibrieren ließ = Be 


berſtehen zu können. Verdammt ein ausländiſches Li 
rum ſpielte fie nicht lieber einen To o? . 

r Kopf war zurückgeworfen der Bic ziellos nach 
ichtet, ihre Bruſt zitterte vor 


Augen auf ihrem Rücken, 


bueno!“ rief der Eſpaba 


ol). 


weckte ihn ihre Stimme aus feiner Verfuntenheit. Donja |? 


Erregung. Sie 


ſang Elſas Lied, das Sehnen der blonden Jungfrau nach 
dem ſtarken Krieger — unbeſiegbar für feine Feinde, 
ſanft und zart zu den Frauen. i 
Mit wachen Augen träumte fie, legte ihre ganze 
Leidenſchaft in die Worte der Liebe: War er nicht da, 
der kühne Streiter? Das ſagenhafte Ausſehen des an⸗ 
deren fehlte ihm. Täppiſch zeigte er ſich und ungeſchickt, 
aber ſie ſah nur, wollte nur den Mut ſehen, der ihn zu 
ihrem Retter werden ließ — nur das lächelnde Bere 
trauen, mit dem er gegen eine brüllende Beſtie gekämpft 
hatte, wie Wagners Helden gegen ihre fürchterlichen 
a Ja]! Er war ein Held. Ihr Held! 

n angſtvollem Verlangen, in ſehnender Luſt er⸗ 
ſchauerte ihr ganzer Körper. Sie glaubte, die ſüße Ge⸗ 
fahr näher und näher zu ſpüren, fühlte die dunklen 
vernahm feine behutſamen 
Zwei Hände legten ſich auf ihre Schultern. 


Schritte. 
der Kuß, der fie für immer zur 


Und dann ein Kuß, 
Sklavin machte 
Doch das Lied verklang, und ihr Nacken bebte nur 


in ng Angſt. 
Enttäuscht drehte fie ſich um. Tief in die Sofa⸗ 
r Held ſchon zum vierten 


kiſſen vergraben, verſuchte i 
Male, ſich eine Zigarre anzuzünden, wobei er die Augen 
weit aufriß. um der Müdigkeit Herr zu werden. Als 
er Donja Sols Blick bemerkte, ſprang er auf. 5 

Ah, endlich! Jetzt würde ihr Ritter ſie in ſeine 
ſtarken Arme nehmen, fie beſiegen 

„Gute Nacht, Donja Sol! Es iſt ſpät geworden. 
Ste möchten ſicher zur Ruhe gehen!“ 

Ueberraſcht erhob ſie ſich und reichte ihm, ohne zu 
wiſſen, was ſie tat, eine Hand. 

Haftig, fi überſtürzend. arbeiteten ihre Gedanken. 
Alle die konventionellen Anſchauungen des weiblichen 
Geſchlechtes regten ſich; alle die traditionellen Bedenk⸗ 
lichkeiten, die eine Frau auch im Moment der höchſten 
Hingabe nicht außer acht läßt. a 

Unerfüllbar ihr Wunſch. — Zum erſten Male hatte 
er ihr Haus betreten! Und nicht einmal der Schein 
eines Widerſtandes blieb ihr. Sich ihm anbieten? 
Unmöalich! 

Aber da ſah fie feine Augen; Augen, die in Hummer 
Beharrlichkeit an ihr hingen, voll von zaghaften Hoff⸗ 
nungen. ſchweigſamen Münſchen. a 

„Geh nicht! Komm, komm 

Mehr ſagte fie nicht. 5 

; E (Hortfehung folgt.) 


ber Gaft aus Oel. 


40 


ihr 


ha 
ach 
Runge 


ſchlanker Kopf, den ein 
den Mantel, der das 
Degenſpitze hervor. 


Der Fremde, wie 


Der Torero beugte ſich vor, um die Worte beſſer 


des Fremden aus; ſchreſender Gegen be 
„ 


einmal Aſche ließ er e —1* 8 einer leise und vera 
Das Geſchrei aber, das die Polizei herbeihalen ſollte, die in allen 
Erſcheinungen der Welt die Wahrheit zu ergründen hat, wurde 
immer lauter und mächtiger und greller, und als ich endlich wieder 
langſam begann, meine fünf inne zuſammenzufuchen, hatte 
dieſes ſchrille Geräuſch meiner Umgebung auf einmal einen ber 
kannten, wohlvertrauten Klang, der mir immer bekannter und — 
alltäglicher — vorkam; ich horchte noch einmal ganz vorſichtig 
und genau — es war das Raſſeln der Milchkannen, die der 
Milchhändker von nebenan jeden Morgen um fünf Uhr mit der 
leben Rückſichtslofigleit gegen alle se auf das Pflaſter 


Dann ſah ich 5 auf meine Hände. Die hielten ein 
Buch umklammert. = löſte den Daumen aus einer Seite. Auf 
dieſer Seite war das Porträt eines Mannes; langer Mantel, 
Degen, Barett, Handſchuh in der vechten Hand. Vollbart und 
müde Augen. Dieſer Mann ſaß auf einem Stuhl. Darüber ſtaud 
geſchrieben: Tigian, Kaiſer Karl V. 8 

Das Buch war in ſcharlachrotes Leder gebunden. 

Man kann es einem Manne, ſelbſt wenn er auch nur auß 
1 Oel und Leinwand iſt, wie dieſer, nicht verübeln, wenn er faſt 
vierhundert Jahre im gleichen Stuhle, in der gleichen Stellung 
ſitzen muß, immer dieſelbe Hand auf berfelben Lehne — wenn 
er eines Tages einmal ausreißt aus feinem Rahmen, um ſich 
auf andere Stühle zu ſetzen. 

Wenn auch dazu kein anderer Weg vorhanden iſt als ein 
Faſtnachtstraum. 

Nun ſitzt er wieder auf dem alten Stuhle und ſieht den Ber 
ſchauer mit der alten Stille und Friedfertigleit an; Müdigkeit 
in den Mundwinkeln. 

So, wie ihn der Tizian gemalt hat, 


; 5 5 1 955 das 59 
Während 8 Sn 
Zam er i wis 
einen n alte oder Ib müde Menſchen haben. Wir 
tiegen ar: 185 Treppen hinauf, wir ſetzten uns hinterein⸗ 
ander an zwei Tiſche der oberen Galerie, wir ſchauten gleicher⸗ 
maßen er und doch gefeffelt in das erhitzte menſchliche 


Gew 
to, Gott, haft du aber einen ſtattlichen Bam“, zirpte an 
eine Pierrette ſich auf den Schoß des Fremden ſchwingend. 
"hätte ich den Tiſch e tfen bei der Schnelligkeit meines 1925 
beugens, um mir ja nicht die Stimme des Fremden entgehen zu 
laſſen. Sein Mund aber öffnete ſich zu keiner Antwort. Talent⸗ 
los zur Geduld, entfloh die Kleine mit einem ſchmollenden Fächer ⸗ 
ſchlag. Andere kamen und flohen. Der Fremde gab keinen Laut 
a Er rührte ſich kaum Da rauſchte ein Reifrock vorbei, 
blen awei Augen vaſch herüber; wieder hatte 
der u Geſellſchaft. 
„Einſamer Spanier“, en die Neue und Se ihm ein 
zangſtieliges Sekiglas an den Mund; da rührte ſich dieſer Mund 
gte lächelnd: „Wir beide find die einzigen wohl, die von den 
Meer 3 en worden find?” 
Frau 75 die ane Hatten ſie 
amt, war 


Kindermund. 


und welche Ata find. 
natürlich h aber die unartigen beißt er tüchtig.“ Daran eine 
Weile des Nachdenkens, dann ſagt der kleine, wahrſcheinlich durch 
ſein nicht ganz reines Gewiſſen etwas bedrückte Schlauberger: 
„Tante, bring deinen Hund nicht mehr mit.“ — „Ach nee, das geht 
nicht, ehe meinen Hund gehe ich nicht, wo ich hingehe, geht auch 
mein Hund mit.“ Wieder eine Pauſe, daun: „Tamte, komm 
nicht mehr wieder.“ 4 


ö Die kleine Ella 19 mit ihren Eltern gas dem Eichwald 
8) ſpazieren und ſieht auf den Wieſen viele Kühe, ſchwarze und 
weiße, graſen. Sie bleibt ſtehen, betrachtet ich dieſelben eine 
Weile und ruft dann freudig: „Jetzt weiß ich's, die schwarzen 
Kühe geben den Kaffee, und Br weißen die Milch!“ 


Ellas Brüderchen, Fritz, hist mit ber Großmutter beim 
Dunkelwerden am fler, und ein Stern nach dem andern ſteigt 
am Himmel empor. Die nn macht ihn darauf aufmerk⸗ 
em und ſagt: „Sieh mal, Fritzchen, jetzt zündet der liebe Gott 
eine Lichter am Himmel an!“ Darauf fragt Fritzchen wißbegterig: 
„Zündet der liebe Gott ſie auch mit Streichhölzern an? 


Ich ſitze in unſerem Borgäzisen, in welchem ein Paradſes⸗ 
apſelbäumchen im Frühjahr mit feinen herrlichen Blüten und im 
Herbſt mit ie 1 von glänzenden, wie lackiert erſchei⸗ 
nenden roten Aepfelchen das En aber jedes Vorübergehenden 
hervorruft. Da kommt eine alte Kinderfrau mit einem Kinder⸗ 
wagen gefahr 0 neben ihr geht ein kleines Pürſchchen. Selbſt 
= Rinde 1 das Bäumchen mit feiner überreichen Pracht von 
* 5 1 U Es bleibt ſtehen und fragt ſeine Kinder⸗ 
frau: das für ein Baum?“ Die Alte betrachtet den⸗ 
5 rend und fi kpl dann würdevoll: „Das iſt eine Roſe.“ 
8 


dem Geh ſäße und f At ee nau zu nl“ 
red keinen > fie ſtieß ihn mit 22 Heinen 
Hand wi die Bruſt Und: „Was tuſt du ann eigentlich hier?“ 
Dem Fremden fiel fein Handſchuh zu Boden. Er hob ihn 
auf, ſagte: „Gott, wenn man. fo lange wie ich auf einem und 
demſelben Stuhl fen hat, Er will man auch einmal auf 
ee sa n, nicht wahr?“ 
Frau fand biefe Antwort 
Be beſonders in einer Hinſt fe 5 Ang, "Range 
du auf ei Er Ans ni 
5 Bei Ade end. 


e en 


& „Mei 1 iſt glei 5 
e Bene Bel En ee 
Spanien 


„Allerdings, heute nacht u 
„Heute nacht geht kein Zug mehr!“ 
Der Fremde drehte eben das Bu 4 den Je daß ich fehen 
fonnte, wie er in einer feinen Weiſe den Mund ſpitzte, als er 
jagte: „Ich brauche keinen Zug, meine Liebe!“ 
„Mit was denn! Mit dem Flugzeug? Im Winter fahren 
feine Flugzeuge über die Berge!“ 
Und der Fremde f langſam, ohne das Vorherige zu beant⸗ 
— — 1 le! am, als ſpräche er ins e ins Ferne, zu 
manden, ober nur zu ſich ſelbſt: „ En verändert hat ſich s, 
; I Reich, arg verändert; r ging die Sonne darin nicht 
a heute . fie darin auf!“ 
Und er b auf, faßte feine Begleiterin an der Hand; 
1 die Treppen Maaß n den Saal. Ich fuhr fort, er 


== dem N. Abt d 11 R nden Botaniker ein gu 
und nun fie 1 8 5 Ei one ee. nei = ei | fr 15 ub empürt aaf, ae . e bad ſeldſt die 
der Fremde, weniger durch fein etwas ſchäbig⸗abgenutztes, fab. Nef De 
M es N 15 — — a glänzende, 5 a die 
miei 8 — 
z eff, Über bas erteilt Finefelhe untere Ei eine große Wer nicht in die Gölle N 


Eh ee von Neugierigen, die alle, aber keiner fo ge ar 
Ex Geſicht erwarteten. Und er nahm die Maske ab, und 

Dir alle ſahen in ein Geſicht, das nur noch eine Minute lebte, 
begann es vor unſeren Augen zu zerfallen; grau, zer⸗ 


Die X land) erſcheinende Miſſionszeitſchrift „Sta 
Gottes e en Ueberſchrift folgenden, 1 


25 e ich hätt bie Hölle 1 


Fnittert, uralt er aus, ich hätte es gerne einmal, furchtbar ſelbſt hätt' mich da rumgeführt! 
8 gene, enn ben iger a um zu jehen, ob es überhaupt iss 0 we 5 gut 554 


bend halte, = ſah aus wie alte, bemalte Lein⸗ 
wand Und nun 
| uf den übrigen. Arp ner auch d ie Berftörung vor unſeren Augen | 
ER Da eine Pant im Saal. „Ein Toter, ein Sterben⸗ 
N ien dn 1 — 5 


bis zum ER Stand. 
Da waren allerhand Böſewichte: 
Buchdrucker, Gerichtsvollzieher, Dichter, 
Vergolder, 1 Färber, 
Banerz, f Kritiler und Gerber, 
? Bela Klempner, Dampfröhrenleger, 
88 utzer, Straßenfeger, 


Sinetneäidhen Beſenbinder, 


Schoruſteinfeger, . 5 ſonders dei ebt bel den bar 0 vn 01 Werten 

Säufterhrugens, Kaſtanienbraber, - ſbeite rn. 1 will ermittelt n meiften e 

0 ne en Bäder, in der mittagsſtunde zwiſchen 6 und T Wh e vaneht werden 

en T, Trichanenenbdecker, 

a Obrform ſtatt Fingerabdrlöck. Die biökerige eee 

e s durch 120755 rüde ers ‚u sentfigteren, wird in Part 
neuerdings 1 Photographie der Ohrſoem erſekl. Man hab 

feſtgeſbellt, daß keine 0 4 90 Ohre 1 1 


und daß es auch ce 0 bie er Se Narben 
zurückbleiben, zu be ber Die Pariſer Pollzel Kar zürgelt 
ein ae aus, wie es bisher Flle bie Ningzerkdoſtcke gehanb hat 
wurde 

Daß neueſte ae Wie die „Weellh Neioß“ aus 
Alabama (US), melden hat man dort . zunt 


| Uheaterzettel⸗Anekdoten. eee eue, dee ebe I dan ter | 
In 11 elnſt im Leſſing⸗ Theater bie hundertſte 


5 zahl junger Leute mit den Gifer betrleben 8 . 
Kufflüheun wants „In weißen Röffl bebor. Oskar ſo daß geradezu bon einer Epidemie er en werben muß. Ded 
Blumenthal, der ne Datverfafier und Direkor, wollte den Füngking, der fich ein junges Mio n will, 
; tzt einen toten Froſch in einen Amelſenhaufen. Nach einiges 
42555 Mitgkede een der feine kleine Beit entnimmt er dem von den Jnaſek 155 rein genagten 195 
8 is) Br dem e ge brav ee hatte. Auf dem en des Yroiches einen te 1 Lasche ber einen Haben hat, u 

hieß es nun ſchon 00 maß den er hinfort mit ft rumträgt. Wenn es 115 

Gin Heiner n ae a 1 8 Hakenki . 11 0 „ b der Angebeteten ein 


Auf dem Feſtprogvramm der Br Beben aber Shen iſt ſie ihm verfallen. olge bieſeß Verfa den 


ne en 0 ſein. Die ee nden es geheim und 
Be ber . ee Here S. I beunruhlgend, während die Matertaltften ea nur alß einen Be⸗ 


weis dafür gelten bee wollen, daß Die Miche in Alabama 
bereit ſind, fi gentlich auf einen faulen 18 * 1 
wenn ihnen der Nag Mann mit dem Froſchlnochen gefällt 


Daß ſtimmkräftigſte Tier. Der Löwe, beſſen Brüllen man ain 
allgemeinen für unüberwindlich laut hält, 88 an Sbimmkraft 


5 frag' nün fa einen Teufelsge i y 
e kelnen Medaflelir en 5 e ga“ 
eh, 5 er, „Menſch, was fällt dir ein 
0 herzlos kann kein Teufel Teln; ü 
Deun wer alg Redaldeur auf Erden hat - e 
den a der 1 wahelich ſchon enug ge rafti“ 


SB daß der Teufel eine Großmütter habe, iſt bekannt, baß er 
3 Me eine Schweſter beitbe, dieg Tundzumadien war dem 
g ger Theaberzettel don 21. Nebenar 1881 se 
% Auf Ne b gedruckt; 


ſtoßheles . Herr Gear, noch bon einem Tier en dem in be 1 Berg« 
“tr Mar Marheelhe, feine Sch weſker . Frl. Cgerwinſka wäldern heimischen Eau (Bos gaurus), einen eigen, nd, 5 


Werlentünn, der Bruder, muß eine A veude über die 


5 neue Verwandtſchaft gehabt Haben noch vom Elefanten übertroffen wird. Die Lunge dleſes a: 


iſt ſechsmal x roß wie die bes Löwen, und feine Stimme e 
ewalbig, daß fie mit keiner 5 . Tlerſbimme zu berg 

sit, Daß Fleiſch des Gaurs, der en a nur angreift, rl 
er Gefahr er tt in Indien ſehr 


in dc Größe von 8 Metern und Brethe bon fait 


In Neumarkt in der Sbepfel wurde ein Zettel ver⸗ 
trieben, auf dem die ff der „Verſunkenen 
Glocke“ angekündigt wunde An der Spitze bes Zettels prangten 


eingerahmt die Porte: „Genefſz⸗ und Ehvenabend fir Frau piecht 

Dibektar Laura Blodek, Gerhart Hauptniaunt beſtes Werk.“ eng 25 4 
N Eine ſenſationelle as au der Nie der »ichterueier alle ber! uchk, 2 
feste fallt an: a 

1 0 i 

a „Ss Wendeler Volksblatt. Kinder 9% eine 2 Azel: bes 120 ben 1800 M denen 

ge Heino“ Darin heißt es de . eine zu finden. Mels 

„Ghefren den, 5 Akte. In dleſem brachtbolen Schwank ces imen? Ein berſlhm⸗ 


2 boaten ſich die erſten nord fen Künſtier ans Küüntlerkunen. ter Galehrer en als mille re Ga 18 Bentimeier an, Dei 


noch iſt der „Durchſchnittsmenſch“ o klein. Frihen 
In ‚ir „Elster Zelten wlinb. Fite et, Bolle betanma ee ee bie een 2 15 1 en — 9 
gen 5 
ee „Große Vorſtellung eines Mieſen⸗ ‚Sinematographen ’ fe es 0 das Berlin ein als ee 


lebender Photographien i least Bru 
5 aid, fo lade 112 nu 
ee der Snigstantiie von Serbien, og’ Freund- bis entimeter: Minbe⸗ 15 fund, Ges 2 bi 


J. Scheöte r. Gafiniu. , Yetinfti dieler er Me eh Sul Gaze 5 ns 2 


Im erase der in S. ir erſcheinenden Belting 

Bi Si ſchwelg“ vom 27. Januar 1912 wird angekündigt 
0 Stadttheater S. Gallen. 
Samstag, den 5 5 4012, 

a Abends 8 


In ber Meligiongſtunde wirb bie Lesch ber belt bon SE 
9090 durchgenommen, und bie Lehrerin ſucht rn "Mite - 


ar reife. 0 dern Dr under Jeſu berſtändſich zu machen, nt “ 
F mam eine A de bel der 125 5 Wein bew A 
Tonueujpiei in = Kugel n bon W. . ſPeber: „Eine Weinhanblung.“ 
155 1 i ati nene e Kon 15 Bananen 
R — 100 —, N er Rebrutben . 
Aus aller Welt. eplagter eum 355 der Peſichtigu; e können. 


g pvach er benn alſo zu feinen Ven 7 5 elch, wenn ip mor⸗ 
Fräulein Dorange auf dem Wege nad Bubapent 8 en dem Herrn Oberſt ſage, der Maun hat dre eſbern, dann 
Rachel Dorauge, die mit ihrem bereits Jahre alten Pferde hat der Mann drei eſtern — verſtanden“ — Beſichtigung⸗ 
bon Paris nach Berlin und wieder zurlickbikt, will nun einen „ nen Sie auch Brüder unter Ihren Leuben? wollte ber 5 

nmeiten 91 unternehmen, der ſie nach Bubapeſt Fi en Oberſt willen, Was ein Vorgeſe ter ihn cht, kann er 
ſoll. Der Weg wird fie über Chalons, e nach Stpaß⸗ „Zu Befehl! Der Leutnant, winkt zwei eb en Beuten, vor 
1 


burg führen. Von hier wird "fie über Oberkirch, Freudenſtabt, e un ißen Ste? „ iu, err — ft!“ 
ae Ulm, Augsburg, Mlinchen, Paſſau nach Wien ihre alf find Sie? 3 Jahre, Herr O — rst! „Der anbere! Die 
for eben, um daun der Donau ena . Vudaßeſt au alt 1 Ser 21 Jahre, Herr O — rſt!“ „So, bene 


x K gelangen: 


Die Juden in Meupork, Neuhork gählt heute 1 65 feiner 
e rund 1727 000 a Davon wohnen 48, Prozent Ane 
in Broollin, dem fübifche nem der Stadt. In den letzten Ga 
7 55 fahren hat die Zahl der Juden normal zugenommen, im 
chaine zut übrigen Vebötternag der Stadt mik etwa 10,4 
et e Fahr re 1916 zählte Neuhork rund 1 603 000 Juden, 

x 30 Prozent der a deen im Jahre 1025 „ 
Ks gleiche Verhältnis. ihr!“ („Fltegende Wlälter 9 


Zigaretten ee Eugland, Na ern en Im Duſel. Der be Be ahrgaſt 1 8 
rden i nn im könne ge 9 100 AN gaben in die blerte Wagenklaſſe auf einer 100 Mi e auß 
Mill I Seen piter Donnerwetter“, f ſtammel er erbleichend, Fi 9 
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barfo ie er Beau Se Rob 


— 0 „ ſchö big, He , est, 
e 6 e 0 Reime 
2 eit 85 e Beier, fogar illinge 
err ber 


En 0 ih mit e Alu rag & 
ſuch deine Schweſber. Sieh zu, 


